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17—21). Man sollte dabei vielleicht in diesem
Zusammenhänge erwähnen, daß Willey die
sen Band keinem Archäologen, sondern ei
nem Völkerkundler, Julian H. Steward,
widmete.

Auf die beiden allgemeineren Kapitel fol
gen, wie auch im ersten Band, fünf Regional
kapitel, die folgende Bereiche — in der hier
aufgezeigten Reihenfolge — behandeln: Pe
ru; die südlichen Anden, d. h. Bolivien, Chi
le bis einschließlich der Insel Chiloe und
Nordwest-Argentinien; das Zwischengebiet,
bestehend aus Zentralamerika einschließlich

Nikaragua, den nicht-amazonischen Teilen
von Kolumbien und Ekuador sowie West-Ve

nezuela; die tropischen Tiefländer Südameri
kas, untergliedert in den Karibischen Raum
(Antillen, restliches Venezuela) und das Ama
zonasgebiet (einschließlich Guayana); und das
östliche und südöstliche Südamerika, das vier
recht unzusammenhängende Bereiche umfaßt:
Ost-Brasilien, Chaco, Pampas und Feuerland.

Das 8. Kapitel ist wieder einer Zusammen
fassung gewidmet, die sich nicht nur auf Süd
amerika erstreckt, sondern in den Schlußab
schnitten ganz Amerika behandelt. In diesen
werden sowohl die kulturellen Traditionen
als auch die Kulturgebiete der Neuen Welt
aufgezählt (S. 504—505), illustriert durch eine
instruktive Karte (S. 506—507), die beson
ders hervorgehoben werden muß. Wichtiger
noch erscheinen die Abschnitte „Some syn-
chronic perspectives of major American Pc-
riods“ (S. 505—509) und „Major American
Culture Stages“ (S. 509—511), in denen Wil
ley, wie ich meine erfolgreich, versucht, be
stimmte allgemeine Züge (trends) und Ent
wicklungen, das Gemeinsame Gesamt-Ameri
kas aufzuzeigen. Im ersten der beiden Ab
schnitte untergliedert er die ganze Entwick
lung, beginnend mit 40 000 v. Chr. (auf den
Widerspruch zu Ansichten in Kapitel 2 wur
de schon oben hingewiesen), in sieben zeitli
 che Perioden, im zweiten Abschnitt in sieben
Kulturstufen, wobei er sich an seine und
Phillip’s theoretische Grundkonzeption an
lehnt.

Daß die Zeichnungen, Fotos und Tabellen
ebenso wie der Druck von hervorragender
Qualität sind, versteht sich fast von selbst.

Abschließend ist man versucht, den letz
ten Abschnitt der oben zitierten Besprechung
des ersten Bandes zu wiederholen. Er besag

te, mehr oder weniger direkt, daß es sich ein
Archäologe, der sich mit der Neuen Welt be
faßt oder über diese Aussagen macht, nicht
leisten kann, dieses Werk nicht gelesen zu
haben. Er sollte es, ebenso wie die Biblio
theken, möglichst auch besitzen.

Wolfgang Haberland

Ingeborg Bolz:

Sammlung Ludwig — Ältamerika. Eth-
nologica, N. F. Bd. 7. Recklinghausen:
Bongers. 1975. 392 S., 219 Bildtaf., meh
rere Karten, zahlr. Zeichn.

Als erstes sei festgestellt, daß die Altame
rika-Sammlung Dr. Peter Ludwigs seit Er
scheinen des Bandes VI der von Gerd Kut

scher herausgegebenen „Monumenta Ameri-
cana“, der den damaligen Bestand der Samm
lung vollständig wiedergibt, noch beträchtlich
erweitert wurde. Sämtliche Neuerwerbungen
gehören in den Bereich Mesoamerika und
zeichnen sich durch besondere Kostbarkeit aus.
Hier seien nur die seltenen polychrom be
malten Maya-Gefäße aus Guatemala und
Campeche (Mexiko), die Erdgöttin aus Vera
cruz und die einzigartige spätklassische Maya-
Reliefkeramik sowie die steinerne Jaguar
skulptur aus der Frühzeit des Staates Guerre-
ro als erlesene Beispiele hervorgehoben. Eben
so selten sind die feinen olmekischen Tonfi
guren, und eine Seltenheit par excellence ist
der ausdrucksvolle Kopf einer Holzfigur, des
sen Abbildung auch den Umschlag des ge
wichtigen Bandes ziert.

Sämtliche Fotografien sind, ebenso wie die
aus dem genannten Band der „Monumenta
Americana“ entnommenen, Schöpfungen des
Ateliers änn Münchow. Erwähnt werden
müssen, außer der reichen Ausstattung mit
Kartenmaterial, die beiden Glossarien und
die gelungenen Einführungen in die beiden
geographischen Hauptgebiete sowie die Zeit
tafeln. Zu den Neuerwerbungen Peter Lud
wigs gehören auch 7 innen szenisch bemalte
Tonschalcn der Mimbres-Kultur aus dem Süd
westen der USA, die meines Wissens bisher
in allen europäischen Museen fehlten.

Was die Beschreibung der durchweg aus
dem genannten Berliner Katalog übernomme
nen peruanischen Stücke betrifft, sei dem Ver
fasser des Peruteils jenes Katalogs und dieser
Zeilen gestattet, hier einiges zu notieren:


